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Das Fräulein stand am Meere


Und seufzte lang und bang,


Es rührte sie so sehre


Der Sonnenuntergang.


(Heinrich Heine)




1. Einleitende Bemerkungen


Der am 15.April 1452 als uneheliches Kind des Florentiner Notars Ser Piero di Antonio in Vinci bei Florenz geborene Leonardo1 interessierte sich bereits während seiner Ausbildungszeit in der Werkstatt des Malers und Bildhauers Andrea del Verrocchio2 ab etwa 1469 für den Bereich der Anatomie. Während der Beschäftigung mit den Arbeiten griechischer Philosophen, „die im Laufe des 15- und 16. Jahrhunderts in Italien neu übertragen und kommentiert“3 wurden, begannen sich deren Gedanken mit seinen eigenen Vorstellungen von der Natur zu verweben und endeten für ihn in der Erkenntnis, dass die Erforschung der Natur im Menschen seinen Ursprung finden müsse4:


Da es nach damaliger Vorstellung eine Entsprechung zwischen Makro- und Mikrokosmos geben solle, trage der Mensch als „Abbild des Schöpfers die Ordnungsgeheimnisse in sich“, durch die Gott die Welt formiert habe.5 Daher faszinierte Leonardo die Anatomie und „Mathematik, Physik und Mechanik“ spielten in diesem Sinne als „Wissenschaften, in denen die Grundgesetze jedweder Lebenserscheinung formelhaft verdichtet zusammengefasst“ würden, eine tragende Rolle bei der Beschäftigung mit dem Aufbau des menschlichen Körpers.6 Wobei die „Anatomie […] als Lehre von dem mit Geist und Seele begabten und mit ihrer Hilfe über die irdischen Bezirke hinausragenden Menschen […] den Ausgangspunkt für seine Vorstellungen vom Leben und vom Bau der Welt“7 darstellte.


Der „Wandel des Glaubens vom inneren Schauen zum sinnenhaften Begreifenwollen der Gottheit“ werde, wie eine Leonardo-Forscherin schreibt, durch Leonardos Studien zur Anatomie verdeutlicht, auf Basis der „Erforschung der innerhalb […der Schöpfung Gottes] liegenden und dem […menschlichen] Erkennen durch experimentelle Beobachtung zugänglichen Ursachenketten“.8


Zeichnet man Leonardos Beschäftigung mit dem menschlichen Körper nach, die immer auch mit denen von Tieren vermischt wurden, so erscheinen in den etwa auf „150 Großfolioblätter[n] erhalten geblieben[en anatomischen Arbeiten], die teils mit sorgfältig ausgeführten großen Zeichnungen, teils winzigen, doch höchst aufschlussreichen Skizzen, fast immer aber mit ungezählten Notizen, Erklärungen und Vorschlägen bedeckt“ sind9, drei wesentliche Phasen bzw. Perioden, die Gemeinsamkeiten aufweisen, aber auch immer auf die jeweils folgenden oder vorangegangenen rekurrieren10. Es lassen sich dadurch einzelne Entwicklungsstufen Leonardos nachvollziehen und für jede dieser Phasen kann aufgezeigt werden, weshalb man eine Art Programm entdecken kann.


Nachfolgende Arbeit beschäftigt sich mit den drei theoretischen anatomischen Programmen, die jeweils die unterschiedlichen Phasen in der Beschäftigung Leonardos im Bereich seiner anatomischen Studien beschreiben und skizzieren.


Einer kurzen Vorstellung des Lebens und Werks Leonardos folgen die Beschreibungen der Kennzeichen der einzelnen Phasen von 1487 bis 1495, von 1504 bis 1509 sowie ab 1510 und konkret der Texte, die man als seine theoretischen Programme von 1491, von 1509/10 und von 1511 bezeichnen kann. Diese Programme, die auf den Blättern K/P 81verso, 113recto und 154recto11 stehen, werden inhaltlich vorgestellt, es werden die jeweiligen Schwerpunkte herausgearbeitet und es wird versucht, diese Texte in die inhaltlichen Fäden der jeweils einzelnen Phasen einzubetten.


Ein Vergleich der einzelnen Programme, bei dem auch auf die Schwierigkeiten bzw. Probleme bei der Übersetzung der Texte eingegangen wird, ermöglicht das Aufzeigen der Veränderungen bzw. Verbindungen der einzelnen Phasen und Programme.





1 Wetzel, Christoph. Das Reclam Buch der Kunst. Mit 359 ein- und mehrfarbigen Abbildungen. Stuttgart: Phillip Reclam jun., 2001, S.249, rechte Spalte; auch: Zöllner, F. Leonardo da Vinci. 1452-1519. Köln: Taschen, 1999


2 vgl. Zöllner, F. Leonardo da Vinci. 1452-1519. Köln: Taschen, 1999; zu dessen biographischen Daten siehe bei http://www.weltchronik.de/bio/cethegus/v/verocchio.html


3 Esche, Sigrid. Leonardo da Vinci. Das anatomische Werk. Mit kritischem Katalog und Hundertfünfundsiebzig Abbildungen. Basel: Holbein-Verlag, MCMLIV, S.16, Z.7ff


4 vgl. Esche, S. Leonardo, a.a.O., S.16, Z.9f


5 direktes und indirektes Zitat bei: Esche, S. Leonardo, a.a.O., S.16, Z.14ff


6 vgl. direkte Zitate bei: Esche, S. Leonardo, a.a.O., S.16, Z.17ff


7 Esche, S. Leonardo, a.a.O., S.16, Z.20ff


8 beide Zitate aus: Esche, S. Leonardo, a.a.O., S.16, Z.33ff


9 vgl. dieses Zitat aus: Sigrid. Leonardo, a.a.O., S.21, Z.3ff


10 vgl. Esche, S. Leonardo, a.a.O., S.21, Z.26ff


11 nach der Nummerierung im Atlas der Anatomischen Studien von Keele und Pedretti (K/P, vgl. hierzu die Anmerkungen im Anhang dieser Arbeit)




2. Einordnung: Leben und Werk


Leonardo da Vincis


Leben


Leonardo da Vinci wurde am 15.April 1452 als unehelicher Sohn eines Florentiner Notars (Ser Piero) in Vinci, nahe Florenz, geboren. 1469 siedelte er nach Florenz um und blieb dort bis 148212. Hier lernte er unter Andrea del Verrocchio, einem bereits zu damaliger Zeit angesehenen Maler und Bildhauer. In dieser als seine „florentinische Periode“ bezeichneten Zeit Leonardos entstanden Werke wie seine erste datierte Zeichnung, die so genannte Landschaftszeichnung des Arnotals (um etwa 1473) oder Werke wie Madonna mit der Nelke (1472-1480)13. Privat wurde er 1476 der Homosexualität (zu damaliger Zeit als Sodomie bezeichnet) bezichtigt, es kam jedoch nicht zu einer Anklage.14 1478 machte er sich selbständig. 15


Von Florenz zog er nach Mailand und verblieb dort bis 1499: In dieser als „lombardische Schaffensperiode“ aufgefassten Zeit entfaltete er rege Tätigkeit als Kriegsingenieur, Maler und Bildhauer am Hofe Herzogs Ludovico Sforza, es entstanden Werke wie La Vergine delle Rocce (heute im Louvre) oder auch Il Cenacolo (in Mailand heutzutage im Kloster Santa Maria delle Grazie)16. In Mailand unternahm Leonardo physikalische und naturwissenschaftliche Studien und er beschäftigte sich intensiv mit Architektur. Auch begannen seine selbständigen Forschungen im anatomischen Bereich.17


Nachdem sein Mäzen politisch von französischen Truppen im Oktober 1499 gestürzt wurde18, verließ Leonardo ab 1499 die Stadt in Richtung Mantua, Venedig, Bologna sowie Florenz, wo er ab 1501 Werke wie Lisa del Giocondo (heute im Louvre, die Mona Lisa entstand 1503) schuf. Zwischenzeitlich zog es ihn erneut nach Mailand, von 1506 bis 1513. Danach leistete er Dienste für Giuliano de Medici in Rom, er betrieb vor allem geologische und geometrische Studien. Ab 1516 verbrachte Leonardo bis zu seinem Tod auf Schloss Cloux bei Amboise, einer Einladung von Franz I. von Frankreich folgend, und beschäftigte sich mit architektonischen Projekten sowie mit mathematischen und hydraulischen Studien.19
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